
Georg Gottfried Gervinus an Karl Hegel, Darmstadt, 20. September 1839

UB Heidelberg, Heid. Hs. 2545, 29 [Abschrift von Victorie Gervinus mit lila Tinte]

Darmstadt   20. Sept. 39.

Lieber Hegel.

Wir haben im Wirrwarr unseres Hin und Herreisens versäumt Dir nach Venedig oder Wien zu schreiben, und
es war mir daher lieb, daß Du mir gleich Deine Ankunft in Berlin angezeigt hast, damit ich wüßte, wann und
wohin mich wenden. Vor allem laß Dich nun willkommen heißen auf deutschem Boden, und mache zeitig daß
e[s] Dir behaglich wird. Schwer wird es Dir werden, da Du nicht allein in ein Amt, sondern auch zum erstenmal
in ein Amt selbst [kommst].1 Möchtest du es doch so gut haben wie wir, die wir nur in die Ruhe zurückkehren,
die wir gerade auf der Reise vermißten. Es ist nun beschlossen, daß wir nach Heidelberg ziehen, und zwar
am 1ten Oct[ober]. Dein nächster Brief also geht dorthin. Und wohin denkst Du daß er getragen wird? In das
Schweickart’sche Haus2! Und wenn Du uns besuchst, kannst Du in Dein altes Zimmer! und hast einen Ofen
dazu! wie solltest Du da nicht warm sitzen! Du kannst Dir denken, daß ich florin 100 Mietzins zu viel für meine
Kräfte gern bezahlte, um die Heimlichkeit dieser Wohnung zu haben, die für mich in vieler Hinsicht so viel
Reiz haben mußte. Du und Beseler könnt uns nun ganz in unserer neuen Wirthschaft3 denken. Die Wohnung
ist mir um so lieber, als sie unser bester Freund in Heidelberg sein wird. Schlosser ist der Alte (er ist nach
Florenz!) – allein ich müßte ihn und seine Frau jetzt doch wie unsere von der häuslichen Seite betrachten und
wen[n] sie meiner Frau sein könnten, und dan[n] wieder meine sein. Boisserees kommen auf den Winter4 hin,
es scheint nichts auf die Dauer. Das ist für meine Frau desto mehr werth, und ist mir ein ordentlicher Trost,
daß sie gleich erfährt, wo sie ihr Haupt hinlegen soll, denn ich war in der That hierin ganz rathlos. Sollten sie
auch nicht bleiben, so bildet sich dann einstweilen etwas.

In Deinem Winter und Dein Amt wirst Du Dich nun freilich fügen müssen; daß dieß nur irgend Dich nicht
hindert deine florentina zu Ende zu führen hoffe und wünsche ich schon. Ich wollte Du gäbst Dich daran bald
und schnell, und schaffest Dir damit einige Aussicht zur Universität. Lange möchte ich Dich nicht auf der
Schule wissen | für eine Zeit ist’s nicht allein schön, sondern besonders nützlich. Triffst Du irgend leidliche
Schüler und nicht gar zu elende Dociergegenstände, so kannst Du auf 1-2 Jahre hier wohl leicht ebenso viel
Freude haben, als ich hatte bei keineswegs überguten Verhältnissen meiner Schule. Und der Schlüssel zu aller
Menschenkenntniß und Menschenabhandlung ist und bleibt die Bubenkenntniß.

Ich bin wirklich erstaunt, daß Du die Veneti[a]nischen5 Briefe ausgewittert hast, noch ehe ich weiß daß sie
gedruckt sind. Und nicht Du allein, sondern auch Andere, nach Deiner Angabe, denn es scheint als ob in dem

1 Nach der Rückkehr Karl Hegels (1813-1901) von seiner Italienreise 1839 wurde er im Herbst dieses Jahres
zunächst Lehrer in Berlin, bevor er 1841 als Extraordinarius an die Universität Rostock berufen wurde;
vgl. dazu einführend zuletzt Neuhaus, „Hegel, Karl“ (NDB-online), s.v. https://www.deutsche-biographie.de/
dboH1690.html#dbocontent.

2 Haus des Amtsrevisors Schweickhardt in der Friedrichstraße in Heidelberg, in dem Karl Hegel gemeinsam mit Georg
Gottfried Gervinus (1805-1871) und Georg Beseler (1809-1888) während seiner Heidelberger Studienzeit gelebt
hatte. Vgl. dazu insbesondere die beiden Autobiographien Karl Hegels: Neuhaus, Karl Hegels Gedenkbuch, S. 132 f.,
sowie Hegel, Leben und Erinnerungen, S. 29.

3 Hauswirtschaft im Sinne von Haushalt.
4 Winter 1839/40.
5 Nachträglich durch die Kopistin in eine zuvor bei der Abschrift stehen gelassene Lücke ergänzt; das Wort war zu

lang, so dass es unterhalb des folgenden Wortes, zwischen den Zeilen, noch zu Ende geschrieben wurde; der Ton der
Tintenfarbe ist hier auch viel kräftiger als im übrigen Brieftext; ggf. auch Übertragungsfehler; unsichere Lesart.
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hämischen Artikel der Allg[emeinen] Z[eitung] auf mich gestiefelt wäre? Ich bin oft so böse über Göthes
Menschenverachtung und Gleichgültigkeit, aber (sans comparaison6 übrigens) es fehlt mir dann auch oft wieder
nicht an der ähnlichen Lust, alle Schriftstellerei einzustellen und bloß mir selbst zu leben und zu lernen. Ich
sag dieß nicht in Bezug auf jenen Aufsatz, der nur ein Muthwille war und übrigens auch ein Ausfluß devothen
Eindrucks den mir Venedig machte. Wohl aber in Bezug auf das Ganze meiner Autorschaft und meines Lebens.
Die Kreise sind uns so eng gesteckt, wo wir persönlich etwas bewirken, und ohnehin sind wir hierzu grade
nicht erzogen in D[eutschland]. Die weitgesteckten Kreise des schriftst[ellerischen] Wirkens aber finden keinen
Mittelpunct. Wer will ihn in Schulen suchen? und in Partheien? und wo soll man sonst? und ohne diese, wie
lange brauchts, bis sich selbständige ähnlich zusammenfinden, die verstehen, sich anschließen, mitwirken –
und bis dann endlich vielleicht ein Verständniß und eine Wirksamkeit nach Einem Ziele erstrebt wird, ändern
sich die Zeiten, greifen neue und ganz rohe Tendenzen in die halbreifen bisherigen und zerstören sie vor der
Zeitigung. Das ist der Jammer der modernen Zeit, den unsre großen Dichter in ihrer Kunst erkannten, den jeder
leider in seinem Fache wieder finden wird.

Ob wir nächsten Sommer nach Berlin kommen, weiß ich noch nicht. Ich möchte so gern erst die
Lit[eratur-]Gesch[ichte] fertig haben. Um so mehr da ich etwas historisch Publicistisches über Preußen in
Deutschland erbeuten wollte, wo mir ein Aufenthalt alsdann doppelt nützlich werden könnte. | Davon schweige
gegen Jeden, es ist ohnehin noch nicht reif, sonst würde ich Dir früher schon was davon geschrieben, und nicht
blos angedeutet haben.

Deiner Mutter sage, Deinem Bruder schreibe die schönsten Grüße. Auch an Beseler seh ich heute noch zu
schreiben. Meine Frau grüßt von ganzem Herzen. Hier steht Alles beim Alten.

Dein
Gervinus.

6 Nachträglich durch die Kopistin in eine zuvor bei der Abschrift stehen gelassene Lücke ergänzt; das Wort war kürzer
als angenommen, so dass nah der Einfügung noch eine größere Lücke verblieb; der Ton der Tintenfarbe ist hier auch
viel kräftiger als im übrigen Brieftext.
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Vorläufiger technischer Anhang — Kopfzeile: ^ = hat ID, ° = keine ID; im Folgenden [= ] verwaiste ID

Personen und Institutionen

Gervinus, Georg Gottfried [= Gervinus (Gervin), Georg Gottfried jun.] gervinusgeorg_3879

Hegel, Karl [= Hegel, Karl] pers_0001

Beseler [= Beseler, Georg Karl Christoph] pers_0014

Boisserees [= Boisserée, Johann Sulpiz Melchior Dominikus] boisseréejohann_5761

Boisserees [= Boisserée, Melchior Hermann Joseph Georg] boisseréemelchior_8692

Bruder [= Hegel, Immanuel (Manuel, Emanuel)] hegelimmanuel_8523

Frau [= Schelver, Victorie (Victoria), verh. Gervinus] schelver_52469

Göthes [= Goethe (Göthe), Johann Wolfgang] goethejohann_6912

Mutter [= Tucher, Maria Helena Susanna, verh. Hegel] tuchermariahelen_52074

Schlosser [= Schlosser, Friedrich Christoph] schlosserfriedrich_5849

Orte

Darmstadt [= Darmstadt] darmstadt_5292

Berlin [= Berlin] berlin_9222

Deutschland [= Deutschland] deutschland_8799

Florenz [= Florenz] florenz_6183

Heidelberg [= Heidelberg] heidelberg_9005

Preußen [= Preußen, Prusse ] preussen_5494

Venedig [= Venedig] venedig_6818

Wien [= Wien] wien_3244

Sachen

Allgemeinen Zeitung [= Allgemeine Zeitung] allgemeinezeitung_9162

Literatur-Geschichte [= Literaturgeschichte, Literatur-Geschichte, Litteraturgeschichte (Gervinus)]
literaturgescichte_86034

Partheien [= Parthey, auch: Parthei] parthey_45619

Universität [= Universität, Universitäten] universitaetuniver_91163

VenetianischenNachträglich durch die Kopistin in eine zuvor bei der Abschrift stehen gelassene Lücke
ergänzt; das Wort war zu lang, so dass es unterhalb des folgenden Wortes, zwischen den Zeilen, noch zu
Ende geschrieben wurde; der Ton der Tintenfarbe ist hier auch viel kräftiger als im übrigen Brieftext; ggf.
auch Übertragungsfehler; unsichere Lesart. Briefe [= Venezianische (Venetianische) Briefe (Gervinus)]
venezianischebriefe_99736

Zeitigung [= Zeitigung] zeitigung_40752

deutschem [= Deutsch/deutsch, Deutsche/r; Deutsches] deutsch_91464

florentina [= Florentina, Florentiner, Florentinische Arbeiten, Florentinische Sachen, Florentinische Studien]
florentina_29507

historisch [= historisch] historisch_83582
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lorin [= Florin, florin (fl.)] florinflorinfl_63457

sans comparaison [= sans comparaison] sanscomparaison_65530

Quellen und Literatur

Hegel, Leben und Erinnerungen, S. 29.
[= Hegel, Karl: Leben und Erinnerungen. Mit einem Portrait in Heliogravüre, Leipzig 1900.] hegel1900_95543

Neuhaus, Karl Hegels Gedenkbuch, S. 132 f.,
[= Neuhaus, Helmut (Hg.): Karl Hegels Gedenkbuch. Lebenschronik eines Gelehrten des 19. Jahrhunderts, Köln, Weimar, Wien

2013.] neuhaus2013_21586

Neuhaus, „Hegel, Karl“ (NDB-online)
[= Neuhaus, Helmut: „Hegel, Karl“, in: NDB-online, veröffentlicht am 01.10.2022, zuletzt geändert am 01.01.2023, URL: https://

www.deutsche-biographie.de/11657075X.html#dbocontent. ] neuhaus2022_28658

UB Heidelberg, Heid. Hs. 2545, 29
[= UB Heidelberg.] brfsrc_0040
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